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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
willkommen im Jahr 2024! Kaum zu glauben, dass schon wieder zwölf Ausgaben 
hinter uns liegen, seitdem ich ähnliche oder zumindest vergleichbare Worte an Sie 
gerichtet habe. 
 
Inzwischen ist die Spurweite Z ganze 52 Jahre alt, Mitte Mai freuen wir uns wieder 
auf ein besonderes Wochenende in Altenbeken und zuvor sind unsere Blicke nun 
auf die vielen Neuheiten gerichtet, die uns erwarten. 
 
Doch Stopp! Bevor wir zu weit in die Zukunft blicken, sollten wir innehalten. Gerne möchte ich Ihren Blick 
noch mal auf das richten, was hinter uns liegt. Unsere Zeit ist schnelllebig und viele zu früh vergessen 
wir, was wir Besonderes erlebt haben oder verfolgen durften. 
 
Deshalb startet ein neues Jahr bei uns immer mit einem Rückblick. Nur die Kür der Neuerscheinungen 
des Jahres 2023 haben wir bewusst in den Februar verlagert. Spannend blieb bis kurz vor 
Jahresabschluss, ob noch Modelle in den Handel finden, die bei den anstehenden Entscheidungen zu 
berücksichtigen sein werden. Wir machen es also dieses Mal spannend… 
 
Freuen Sie sich daher zunächst mal auf das, was Ihnen dieses Januar-Heft verspricht. Ich freue mich da 
ganz besonders, dass wir über die V 60 berichten dürfen, die Ronald „Larry“ Schulz für interessierte 
Zetties geschaffen hat. 
 
Seine Arbeiten nahmen schnell einen Umfang an, der schon einem Neubau nahekam. Geblieben ist nur 
das „Hütchen“, das Märklin seit 1972 liefert. Und selbst das musste angepasst werden. Ausdrücklich 
wollten wir diesen Aufwand einmal darlegen, bevor die Neukonstruktion von Märklin in den Handel kommt 
und eine grandiose Leistung womöglich verblassen lässt. 
 
Ein persönliches „Sorgenthema“ war unser Jahresthemenschwerpunkt 2023. Gründlich haben wir in der 
Redaktion geplant und zusammengetragen, welche Facetten der Landschaftsgestaltung hier mal ins 
Licht gerückt gehören – also wichtig sind, aber gern übersehen werden und deshalb auch in 
Fachberichten zu wenig Aufmerksamkeit erfahren. 
 
Nicht planmäßig gelieferte Neuheiten haben unsere Pläne zunichte gemacht und so präsentieren wir 
heute den eigentlich als Schlussfolge geplanten Teil. Damit wird alles schon mal rund, die beiden 
fehlenden Artikel werden aber folgen, sobald uns die Produkte dafür erreichen. Wir haben großen 
Aufwand getrieben und sind neue Wege gegangen – und das soll nicht umsonst gewesen sein. 
 
Was an dieser Stelle noch zu erwähnen bleibt, ist das Adventstreffen in Zell (Mosel). Nach vier Jahren 
hatte es dieses Mal sogar etwas ganz Besonderes, obwohl es zweijährig eh immer ein persönlicher 
Höhepunkt ist. Unser Filmbeitrag ist längst im Netz und auch den sollten Sie nicht verpassen! 
 
Wenn ich Ihnen jetzt viel Spaß beim Anschauen und auch beim Lesen wünsche, dann schließt das auch 
unsere beiden Buchtipps und die aktuellen Meldungen mit ein, zu denen auch schon erste Neuheiten 
gehören. Der große Schwung kommt dann im nächsten Monat. Bis dahin! 
 
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Titelbild: 
Der Schienenbus überquert den Bahnübergang am Ortsrand 
von Wakenfeld. Die kleine Anlage hat fast alles zu bieten, was 
sich Modellbahner für eine stimmungsvolle und lebendige 
Anlage wünschen. Sie passt nicht nur perfekt zu unserem 
ablaufenden Jahresschwerpunkthema, sondern war auch in Zell 
(Mosel) zu sehen und bestaunen. 
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Betagte V 60 kräftig aufgemotzt 
Gib alles, was möglich ist! 
 
Wie lässt sich die V 60 der Bundesbahn kurz und treffend beschreiben? Klein, robust und ein 
Mädchen für alles. Damit blieb sie unscheinbar, denn der große Ruhm einer Schnellzuglok blieb 
ihr immer verwehrt. Doch im Modell war und ist sie unverzichtbar, deshalb auch sehr beliebt. 
Deshalb verlangt das kompromissbehaftete Märklin-Modell von 1972 nach vielen Optimierungen, 
um alle Wünsche bedienen zu können. 
 
„Die kleinste Serien-Eisenbahn der Welt – Märklin Mini-Club“ so wurde die Spur Z im Jahr 1972 mit einer 
Werbekampagne der Öffentlichkeit vorgestellt. Zu den allerersten Lokmodellen gehörte schon die 
Artikelnummer 8864 mit der Betriebsnummer 260 417-1 – eine dreifach gekuppelte Dieselrangierlok, die 
bei der Bundesbahn als V 60 beschafft worden war. 
 
Als V 60 (mit der Betriebsnummer V 60 107) konnten Kunden sie in der Spur Z aber erst 2011 erwerben. 
Da war fast schon der vierzigste Geburtstag unserer Nenngröße erreicht, aber auch zum 50. Jubiläum  
hat sich das Modell technisch nicht wesentlich verändert – sehen wir mal von einer neuen 
Motorengeneration ab. 
 

Weder die Raddurchmesser noch die Achsstände stimmen. Auch die Laufeigenschaften sind trotz später 
eingebauter 5-Pol Motoren zu keinem Zeitpunkt als gut zu bezeichnen gewesen. Das liegt am starren 
Fahrwerk ohne Pendelachse. 
 

Bereits in Altenbeken 2022 zeigte Ronald „Larry“ Schulz diese gesuperte Lok, um die enormen Auswirkungen seiner Verbesserungen 
zu veranschaulichen. Bis alle Probleme beseitigt waren, um die bestellten Stückzahlen bedienen zu können, sollte es aber noch fast 
zwei Jahre dauern. 
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Für viele Modellbahner hieß das, zwar einen sehr begehrten Loktyp im Programm vorzufinden, der aber 
wegen der schlechten Laufeigenschaften und sehr kompromissbehafteten Umsetzung allenfalls als 
Einstiegsmodell in einer Startpackung taugte. Das sollte sich aber schließlich doch noch ändern, 
allerdings ohne ein Zutun Märklins. 
 
Wie alles begann: 14. April 2020, Forum Z-Freunde International. Ronald „Larry“ Schulz, ein 
Forumsmitglied, bekommt die Anfrage eines anderen Schreibers, ob er ihm Kuppelstangen für die V 60 
fertigen könne. Larry, der als Hobby den filigranen Modellbau liebt und auch immer wieder akribisch 
umsetzt, hat sich daher eine V 60 besorgt, Maß genommen und neue Kuppelstangen konstruiert. 
 

Die Spur-Z-Gemeinde war begeistert. Doch ihn ließ dieses Thema nicht mehr los. Er legte schließlich 
das Dach um 0,5 mm tiefer und erreicht damit bereits eine deutliche verbesserte Wirkung der Lok. Weiter 
ging es dann mit dem Fahrwerk. Am 19. April 2020, also nur fünf Tage später, präsentierte er nach acht 
Stunden ununterbrochenen Bastelns inklusive Konstruktion und Fräsen den Urtyp eines neuen 
Fahrwerks mit Glockenankermotor und Blindwelle: eine unfassbare Leistung! 
 
Damit das Gehäuse wieder auf das Fahrwerk passt, musste es entsprechend ausgefräst werden. Aber 
da noch nicht entschieden war, welcher Glockenankermotor genommen würde, musste das erstmal 
warten. 
 
Auf alle Fälle sollte die modifizierte Lok eine freie Führerhausdurchsicht erhalten. Forumsmitglied Holger 
Hertlein hatte beim Erstellen der 3D-Modelle sehr geholfen und die benötigten Dateiformate erstellt, die 
für die Guss- und Frästeile erforderlich waren. 
 
Auch die Räder sollten angepasst werden, was kein leichtes Unterfangen war, wie sich noch zeigen 
sollte. So wurden verschiedene Rädertypen aus dem Märklin-Programm getestet und die der V 36 für 
gut befunden. Nachbildungen der Bremsen dürften beim neuen Getriebedeckel natürlich auch nicht 
fehlen. 

Larry in seiner heimischen Werkstatt: Auf der Werkbank stehen einige Kundenmodelle der V 60, die er zum Zeitpunkt unseres Besuchs 
gerade bearbeitet und neu aufbaut. 
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Erster Testlauf 
 
Am 4. Mai 2020 war es dann schließlich soweit und ein erster Testlauf konnte erfolgen. Das Projekt 
machte große Fortschritte am Prototypen für eine geplante Kleinauflage. Den ersten Testlauf (ohne 
Schienen) mit neuem Getriebe und Glockenankermotor stellte Larry als Video auf YouTube ein. Alles lief 
rund und gleichmäßig. 
 
Zwei Tage später war dann auch der erste Testgetriebedeckel fertig. Allerdings war zu diesem Zeitpunkt 
noch offen, wie diese Teile in einer Serie von 75 Stück hergestellt werden könnten. 
 
Ein weiterer Meilenstein wurde dann am 11. Mai erreicht, als der Prototyp fertig war. Nun drängte auch 
der Punkt, eine geeignete Beschaffungsquelle für die Serienteile zu finden. Dass Märklin keine Radsätze 
liefern wollte, war ein heftiger Schock, weil das Projekt damit kurz vor dem Aus stand. 
 

Positiv denken heißt aber auch, darin etwas Gutes zu sehen, denn die bis dato angedachten Radsätze 
haben Modul 0,3 und wären bei einer so kleinen Lok nicht ideal gewesen. Besser schien es daher, die 
300 Radsätze selbst herzustellen und auch an dieser Stelle herauszuholen, was technisch möglich 
schien. 
 
Gewiss war das keine leichte Aufgabe, denn geeignete Zulieferer mussten ja auch gefunden werden. 
Eine Modellbaufirma aus der Hansestadt Rostock stellte schließlich die erforderlichen Spritzgussteile für 
die Radsterne her. 
 
Ein weiterer Eckpunkt für dieses Projekt war das sich anschließende Kennenlernen eines besonderen 
Herstellungsverfahrens von Gussteilen. Die kontaktierte Gießerei hatte für jedes Teil, das gegossen 
werden sollte, einen neuen Wachskern gedruckt und diesen dann im Wachsausschmelzverfahren in 
Bronze gegossen. 
 

Radlauffläche und der Spurkranz sind Drehteile, die um Radsterne aus Kunststoff-Spritzguss ergänzt werden. Mit Hilfe dieses 
Fertigungsverfahrens erhält die V 60 endlich auch eine Blindwelle. 
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Dadurch konnten sehr ebene Oberflächen erzeugt werden. Beim herkömmlichen Guss werden hingegen 
die Wachsrohlinge in einer Silikonform gegossen. Beim Ausformen können diese Wachsrohrlinge dann 
immer etwas krumm werden. 
 
Für Getriebeteile ist dieses Verfahren allenfalls bedingt brauchbar. Die nach langer Suche gefundene 
Gießerei war aber in der Lage, solche Teile zu liefern, die fast ohne Nacharbeit verwenden werden 
konnten. Das war hier schon beinahe sensationell, die sprichwörtliche Nadel im Heuhaufen schien 
gefunden. 

 
Doch dann gab es wieder Probleme. Der Inhaber der Gießerei hatte sich nicht mehr gemeldet und keine 
der bestellten Teile geliefert. Irgendwann kam dann aber, beinahe schon unerwartet, doch mal eine 
größere Menge fehlerhafter Teile, die jedoch nie in Rechnung gestellt wurden. 
 
Eine neue Gießerei zu finden war leider nicht erfolgreich. In dieser Situation half Michael Bahls (Bahls 
Modelleisenbahnen) mit dem entscheidenden Tipp: Wenn keine gegossenen Teile zu beschaffen sind, 
dann hilft nur eins, sie fräsen zu lassen. 
 
Deshalb wurde nun die Konstruktion geändert und der eigentliche Getriebeblock in der Folge aus zwei 
Teilen CNC-gefräst. Die beiden Endstücke mit den Pufferbohlen wurden als Gussteile an diesen Block 
angesetzt. 
 
Um so ein Projekt erfolgreich zu Ende zu führen, brauchte es natürlich viele Helfer. Zu diesen gehörte 
auch Claudius Veit (Velmo), der die winzigen Platinen für die Stromabnehmer gezeichnet und bestellt 
hat. Und das geschah sogar zwei Mal, weil sich die erste Charge leider als nicht brauchbar erwies. 
 
Und auch Harald Freudenreich (ex Freudenreich Feinwerktechnik, jetzt Atelier Barkvieren), ein Experte 
beim Herstellen von Kleinserienmodellen, war immer ansprechbar, wenn neue Fragen aufkamen. 
Letztendlich konnten so alle Hürden gemeistert werden und das spannende, immens angewachsene 
Projekt konnte zu Ende geführt werden. 

Nach einem Fehlschlag mit der Gießerei entstand der Getriebeblock aus CNC-gefrästem Teilen, die später um die Endstücke mit den 
Pufferbohlen vervollständigt wurden. 
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Erfolgreiches Ende 
 
Im November 2023 war es endlich soweit: Das erste „Traummodell“ aus der Kleinserie war fertig und 
konnte an seinen Besteller ausgeliefert werden. Die Begeisterung war, wie nach den vorausgegangenen 
Schilderungen sicher zu erwarten, riesig. 
 
Die mit den vielen Modifikationen fast völlig neu enstandene Lok scheut keinen Vergleich zum 
Märklinmodell, weil sie diesem „um Lichtjahre“ voraus ist, und besitzt natürlich endlich auch die 
geforderten, hervorragenden Fahreigenschaften. Ein solches Modell ist eigentlich nicht zu bezahlen und 
Larry gebührt ein Riesendank für sein Beharren auf dem Weg zum Erfüllen von Modellbahnerträumen. 
 
Wie komplex der Zusammenbau der V 60 ist, hat uns Larry für uns dann auch mal aufgeschrieben. Wir 
möchten seine Erläuterungen gern im originalen Wortlaut wiedergeben: „Die Montage der Fahrwerke ist 
etwas komplizierter als gedacht. 

 
Ich mache immer erst mal einen Probezusammenbau. Nicht jedes Zahnrad arbeitet mit jedem anderen 
zusammen. Die Toleranzen sind etwas grob. Da muss man schon mal bisschen probieren, dass nachher 
auch wirklich alles leicht läuft. 
 
Ich setze im Prinzip erst alles ohne Stromabnehmer zusammen, prüfe den Leichtlauf, baue dann wieder 
alles auseinander, klebe die Stromabnehmer ein und setze dann alles wieder zusammen. Dazu ist eine 
kleine Hilfsvorrichtung notwendig, weil es im Fahrwerk ziemlich eng zugeht. 
 
Ist der Motor erst einmal eingeklebt, kann man das Fahrwerk kaum noch wieder zusammensetzen. Ich 
rate deshalb dringend davon ab, die Lok komplett zu zerlegen.“ 
 
Dass es am Ende anderthalb Jahre gedauert hat, bis die erste Lok ihren Besteller erreichte, hatte 
verschiedene Gründe, von denen bislang nur die technischen ausgeführt wurden. In gleicher Weise nicht 
zu vergessen ist aber auch, dass Larrys Broterwerb nicht die Modellbahn ist. 
 

Das Foto vom Probezusammenbau zeigt den vervollständigten Getriebeblock mit Ausnahme der Stromabnehmer. In diesem Zustand 
erfolgte eine Prüfung auf Leichtlauf. 
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Seinen Lebensunterhalt verdient er in Bad Doberan als Inhaber der Messebaufirma „eXact Messebau“. 
Nach dem Ende der Corona-Einschränkungen hatte er sehr viele Aufträge bekommen und musste das 
V-60-Projekt oft für längere Zeit unterbrechen. 

 
Dass viele Teile anders, als ursprünglich mal geplant, produziert werden mussten, sollte bereits deutlich 
geworden sein. Hier lag die Wurzel dafür, dass der Neuaufbau der Modelle (Montage) überhaupt in jene 
auftragsintensive Phase rutschen konnte. 
 
Abschließend wichtig erscheint uns ein Hinweis an alle Leser, die heute erstmals von diesem Projekt 
erfahren. Dieser Lokumbau kann nicht mehr bestellt werden! Märklin hat ja längst eine (in Maßen und 
Merkmalen stimmige) Neukonstruktion der Rangierdiesellok angekündigt, die für den Jahresverlauf 2024 
erwartet wird. Das Erfordernis einer so umfassenden Superung entfällt dadurch. 
 
Lassen wir dazu ein weiteres Mal den Tüftler persönlich zu Wort kommen: „Hätte ich das geahnt, wäre 
dieses Projekt nie passiert. Ich bin der Gemeinschaft deshalb auch sehr dankbar, dass keiner der 
Interessenten nach Märklins Ankündigung abgesprungen ist.“ Das ist hoffentlich ein klares Zeichen, wie 
die Zetties zueinanderstehen und sich freundschaftlich verbunden fühlen. 

Hersteller des Basismodells: 
https://www.maerklin.de 
 
Modellbauseiten des Konstrukteurs: 
https://www.die-minilok.de 
 
Filmdokumentation des Projekts: 
https://youtube.com/playlist?list=PLYSRXyUHJHc7CRp69coX-MPcaBeANgObq&si=3mMjQcqat_jE 

Seine eigene Lok hat Larry noch mit weiteren Feinheiten versehen: Wir blicken auf Filigrangeländer und schmalere Radreifen. Im 
Fensterbereich macht bereits etwas Farbe den großen Unterschied. 
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Randerscheinungen (Teil 6) 
Rechts und links des Weges 
 
Verkehrswege durchschneiden Natur- und Kulturlandschaften. Sie bilden dort einen Fremdkör-
per, der ab dem Tag seines Abschlusses den Kräften der Natur ausgesetzt ist. Mehr und mehr 
erobert sich das Leben alles zurück, wo Pflanzen gedeihen können und ein Durchkommen finden. 
Und so werden auch Wege manchmal ein Teil der Natur. Dies sind wahre Randerscheinungen, die 
im Fokus unseres heutigen Beitrags stehen. 
 
Ganze zwei Monate hat unsere Reihe, die das Jahresschwerpunktthema 2023 bildete, zuletzt aussetzen 
müssen. Ursprünglich geplant war nämlich, sich an dieser Stelle mit dem Aufstellen von Figuren auf der 
Modellbahn zu beschäftigen. 
 
Auf der Spielwarenmesse zu Beginn des letzten Jahres kündigte Zubehörhersteller Noch für uns 
überraschend an, ein ganzes Sortiment an mehrfarbig 3D-gedruckten Figuren auf den Markt bringen zu 
wollen. Der ursprünglich geplante Auslieferungstermin war Juni 2023. 
 

Da es ein solches Angebot verdient, auch in unseren Beiträgen explizit berücksichtigt zu werden, haben 
wir auch unsere Beitragsplanung darauf abgestellt. Mittlerweile ist mehr als ein halbes Jahr verstrichen 
und wir mussten umplanen. 
 
Keinesfalls möchten wir die beiden vorgesehenen Beiträge streichen, wir werden sie daher als Folgeteile 
außerhalb des Jahresschwerpunktthemas 2023 nachreichen, sobald dies möglich ist. In der laufenden 

Heute schauen wir auf Wege, die sich kreuzen, wie hier Schiene und Straße bei Hüinghausen, und auf das, was sie unmittelbar umgibt.
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Nummerierung erscheint deshalb die eigentlich zum Abschluss gedachte Folge 8 heute als Teil 6, mit 
der wir sprichwörtlich „den Deckel zu machen“. 
 
Unser Thema sollen heute Randerscheinungen im wörtlichen Sinne sein, deshalb war dieser Bericht 
auch für den Abschluss vorgesehen. Immer wieder werden, durchaus nicht nur von Anfängern, Fehler 
gemacht, wenn ihre Landschaften mit Straßen, Wegen und Bahntrassen versehen werden. 
 
Der anfänglichen Begeisterung weicht dann schon bald Ernüchterung, denn richtig realistisch wollen 
diese Verkehrswege allzu oft nicht wirken, weil sie aufgesetzt und eben nicht integriert wirken. Um die 
Gründe analysieren und verstehen zu können, haben wir diesen Artikel vorbereitet. Er soll es möglich 
machen, Lösungen abzuleiten und die Übergänge zwischen Natur und von Menschenhand 
Geschaffenem bewusst zu erleben. 
 
  
Vielfalt der Wege 
 
Bevor wir uns Wege und auch ihre Ränder anschauen, sollten wir zunächst einmal darüber nachdenken, 
welchen Arten von Wegen wir in unserem Umfeld und damit auch auf der Modellbahn begegnen. Dabei 
hilft uns eine sinnvolle Definition des Begriffs. Aus der Wikipedia entnommen sind die folgenden zwei 
Sätze: 
 
„Ein Weg ist eine Verbindung zwischen zwei geografischen Positionen, die dazu geeignet ist, dass 
Personen, Tiere oder Fahrzeuge sich darauf bewegen. Ein Weg im engeren Sinne umfasst Verbindungen 
auf Grund und Boden, auf Brücken, Stegen und in Tunneln, Unterführungen etc.“ 
 
Außerhalb unserer Betrachtung liegen an dieser Stelle deshalb die Wege der Luft- und Schifffahrt, 
wenngleich wir doch einen Blick auf See- oder Bachufer werfen möchten, die am Rande unserer 
Fußwege liegen. 
 

Baumbestandene Straßen sind schön anzusehen und lenken auch aus der Sicht von oben den Blick auf ihren Verlauf. Das lässt sich, 
richtig umgesetzt, auch für die Modellbahn nutzen. Zugleich sehen wir auch, dass Wassertürme nicht immer in einem Betriebswerk 
stehen müssen. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Januar 2024 Seite 12 www.trainini.de 

Beginnen wir unsere Betrachtungen mit dem Ufer von Gewässern. An Seen finden wir häufig Badezonen, 
an denen das Ufer flach ins Wasser abfällt und von feinem Kies oder gar Sand geprägt ist, das nicht von 
Pflanzen durchwachsen ist. Das liegt dann sicher auch an der Besucherfrequenz in den 
Sommermonaten, die bei der Vegetation ja zugleich die Wachstumsphase darstellen. 
 
Dem stehen Steilufer gegenüber, die dann von Felsen geprägt sind und eine passende Topographie 
voraussetzen, die aber keinesfalls alpin geprägt sein muss. An allen weiteren Stellen gleicht das 
Aussehen weitgehend dem Ufer von Fließgewässern, die wir stärker in den Mittelpunkt rücken möchten. 
 

Auf dieser Aufnahme sehen wir verschiedene Arten von Wegen und Kreuzungen. Passieren können diese Wege Züge, Schiffe und 
Boote oder Fußgänger. 

Gräben sind von Menschenhand angelegt und dienen dem Entwässern der Landschaft. Deshalb verlaufen sie, wie auch hier zu sehen, 
meist schnurgerade. Deutlich zu sehen ist auch, dass zwischen Wasserspiegel und Grasnarbe ein schmaler, unbewachsener Streifen 
verläuft. 
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Häufig sehen wir auf Modellbahnanlagen nämlich Bachläufe, an denen eine Rasenkante nahtlos bis zum 
Wasser reicht. Genau das entspricht aber nicht dem natürlichen Aussehen und ist eher für 
Entwässerungsgräben typisch, die meistens trocken liegen. 
 
Gräben sind zudem von Menschenhand geschaffen und verlaufen möglichst geradlinig. So bieten sie 
dem abzuführenden Wasser wenig Widerstand und seinen abtragenden Kräften keine Angriffsfläche. 
Anders sieht das bei natürlichen Bach- und Flussläufen aus, die eine Landschaft in geschwungenen 
Linien durchziehen. 
 

Da das Wasser aber nicht wie ein Radfahrer den idealtypischen Verlauf des Innenradius wählen und sich 
in die Kurve legen kann, fließt es beständig geradeaus bis an das Ufer im Außenradius, um dann – 
Einfallswinkel gleich Ausfallswinkel – in Richtung des Verlaufs umgelenkt zu werden. 
 
Das hat zur Folge, dass in der Außenkurve regelmäßig die höchste Fließgeschwindigkeit herrscht, 
erosive Kräfte wirken und das Ufer abtragen, während sich im langsamer fließenden Wasser der 
Innenkurve tendenziell Sedimente wieder ablagern können. 
 
Typisch für Bach- und Flussläufe sind daher Abbruchkanten im Übergangsbereich vom landschaftlichen 
Grün zur Wasserfläche, einen flacher verlaufenden, von Sand und Wasserpflanzen durchzogenen 
Uferbereich finden wir eher in der Innenkurve. 
 
Jeder Modellbahner hat hoffentlich im näheren Einzugsbereich Zugang zu einem kleineren Wasserlauf, 
um das hier Zusammengefasste beobachten und dokumentieren zu können. Schon mit ein paar 
handgefertigten Aufnahmen sollte es dann kein Problem sein, einen Bach realistisch ins Anlagenbild 
einzubeziehen und die beruhigende Ausstrahlung von Wasser gezielt zu nutzen. 

Dieser Bach verläuft in einer leichten Kurve nach rechts. Im Blick beider Ufer ist zu sehen, dass das linke steiler als das rechte verläuft. 
Dafür fasst der Betrachter das Areal unterhalb der übers Wasser reichenden Zweige genau ins Auge. 
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Straßen- und Wegesränder 
 
Einer der klassischsten We-
ge, eine Anlage zu bauen war 
einst ein Brett, das mit einer 
Grasmatte bezogen wurde. 
 
Darauf wurden dann Schie-
nen genagelt und Straßen-
bänder geklebt. Der Aufwand 
für ein solches Projekt war 
minimal, seine Vorbildwir-
kung leider ebenso. 
 
Über die Vielfalt von Formen 
und Farben der Natur haben 
wir uns bereits in den voraus-
gegangenen Folgen ausge-
lassen, hier soll es jetzt nur 
um die Straße gehen. Haben 
Sie schon einmal den Bau einer neuen Straße verfolgt? 
 
Dieser geschieht nicht durch das Abkippen und Verwalzen von Asphalt auf einer Blumenwiese. Und 
deshalb sollte es auch auf der Modellbahn nicht so aussehen, als sei die Dorfstraße einst so entstanden. 
Wichtig ist, dass für den Betrachter ein Planum erkennbar bleibt. 

 
weiter auf Seite 17 

 

An dieser Landstraße in der Lüneburger Heide können wir viele Merkmale für die Modellbahngestaltung ablesen: Abstand von 
Schildern und Leitplanken zur Fahrbahn, die höhere Lage der Straße gegenüber den Feldern und die Lage der Fahrbahn auf einem 
Planum. 
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Auf den Aufnahmen dieser Seite sehen wir zwei Beispiele für niveaugleiche Kreuzungen verschiedener Wege. Auch hier ist es wichtig 
zu erkennen, wie sie aufeinandertreffen und Übergänge wie Ränder tatsächlich angelegt sind und aussehen. Eine Bahntrasse liegt
häufig höher als die Straßenwege, die sie queren (Bild oben), weshalb eine kleine Rampe anzulegen ist. Zwei Wege oder Straßen
führen hingegen in der Regel auf gleicher Höhe aufeinander zu. Abbiegen ist möglich, weshalb der Schnittpunkt durch Tangenten 
ausgerundet ist (Bild unten). 
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Ein ganz eigenes Kapitel fürs Gestalten im Modell bilden Feldwege. Sie scheinen in einen breiten Wiesenstreifen zwischen den Feldern 
geradezu eingefräst zu sein. Ein typisches Randaccessoire bildet neben hohen Solitärbäumen auch ein Wegkreuz oder Materl (Bild 
oben), hier von zwei Thujen verdeckt. Schauen wir genau auf die unbewachsenen Rillen, sind häufig Reifenspuren von Traktoren zu 
erkennen (Bild unten). Immer wichtig ist die Wahl einer zur Region passenden Erdbodenfarbe. 
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Die Straße, die wir betrachten wollen, liegt nicht absolut niveaugleich mit einem Acker oder einer Wiese, 
die sie umgibt. Und die sich anschließende Fläche reicht auch nicht lückenlos bis an die Fahrbahndecke. 
Mögen die trennenden Schichten auch, maßstäblich umgerechnet, noch so winzig sein, sie bleiben 
wahrnehmbar und sind auch fürs Modell immens wichtig. 
 
Eine Straße entsteht erst dadurch, dass ein mit dem bereits genannten Planum abschließender 
Erdkörper auf dem Untergrund künstlich aufgebaut wird. Dieser Unterbau ist dann erforderlich, wenn die 
Höhenlage durch Dammschüttungen geändert oder ein unzureichend tragfähiger Untergrund 
ausgetauscht werden musste. Der Einfluss der Geländetopographie wie auch des Zwecks der Straße 
(Fahrradverkehr, Befahren durch Pkw oder auch Schwerlastverkehr) werden deutlich. 

 
Darauf liegt der Oberbau, der alle Schichten umfasst, die für die Tragfähigkeit der Verkehrsfläche baulich 
erforderlich sind. Bei der Fahrbahn einer Straße weist er regelmäßig eine Dicke zwischen 40 und 90 cm 
auf. In den einzelnen Schichten sind verschiedene Baustoffe verarbeitet. 
 
Unter der sichtbaren Deckschicht aus Asphalt, Beton oder Pflaster kommt meistens Splitt zum Einsatz. 
An unbefestigten Straßenrändern auf Landstraßen sind auf der Bankette häufig mehrere Zentimeter 
davon fürs Auge auszumachen. Die Natur erkämpft sich diesen Streifen, ausgehend von der Böschung, 
über die Jahre zurück. 
 
Auf genügsame Pflanzen ohne größere Ansprüche folgen dann auch Gräser, sobald spärlicher Bewuchs 
dafür gesorgt hat, dass vom Wind umhergetragene Sande und Erden hängen bleiben und mit abge-
storbener Biomasse eine Humusschicht zu bilden beginnen. Entscheidend für die Modellnachbildung ist 
damit auch die Frage, wie alt unsere Straßen denn sein soll. 

 

weiter auf Seite 20 

Die Anlage eines befestigten Wegs mit Rain (links) und Entwässerungsgraben (rechts) lässt sich hier ebenso gut ausmachen wie die 
vielen Stellen, an denen Grün sogar den verdichteten Untergrund mit Splittauflage durchdringt. 
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Zwei Beispiele für Risse und Flicken im Asphalt sollen für die Wiedergabe auf der Modellbahn anregen. Zugleich zeigen sie, wie die 
Natur zurückkehrt. Ebenso wichtig sind der Einsatz von Mannlöchern (Bild oben) sowie einer Gosse und von Gullideckeln (Bild unten).
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Neben dem Übergang von der Fahrbahn über die Bankette auf die Böschung (Bild oben) ist auf dieser Aufnahme auch die Wölbung 
der Fahrbahn zum Abführen von Regenwasser zu den Rändern zu erkennen. Einen Sonderfall stellt die Straße am Rapsfeld (Bild 
unten) dar: Die beiden getrennt aufgebrachten Richtungsspuren sind durch Risse gut voneinander zu unterschieden, 
außergewöhnlich sind aber die in die Fahrbahndecke eingesetzten Leitpfosten. Die Natur hat dort schon ihren Platzgefunden. 
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Dies erkennen wir an deren Farbe, die über die Jahre zunehmend heller wirkt, Rissen und Frostschäden 
sowie nachfolgend Flickstellen. Das Gesamtbild sollte hier passen, was am sinnvollsten auch durch 
Anschauungsunterricht an realen Vorlagen zu ermitteln ist. 
 
Ebenso wichtig sind Randerscheinungen wie Straßenbäume, Leitplanken, Leitpfosten (früher 
Quadersteine), Verkehrsschilder und auch die Masten von Freileitungen, die wir besonders im ländlichen 
Raum auch heute noch finden. Für das glaubhafte Aufstellen wichtig sind der korrekte Abstand zum 
Straßenrand wie auch deren Abfolge in Betrachtungsrichtung von der Straßenmitte in Richtung Rand. 
 

Nur als Randnotiz hinterlassen möchten wir den Hinweis, dass eine Straße nicht absolut eben ist, 
sondern in leichter Schräglage zu einer Seite oder mit einem mittigen Sattel und abfallenden Rändern 
gebaut wird. Dies dient dem schnelleren Abfließen von Regen, ist im Maßstab 1:220 aber kaum noch 
wahrnehmbar und lässt sich deshalb meistens vernachlässigen. 
 
Einst allgegenwärtig erschienen uns Trafohäuschen, die aber nur selten auf Anlagen der Epochen III und 
IV auftauchen. Das ist umso verwunderlicher, weil viele von ihnen auch heute noch zu sehen sind, obwohl 
sie ihre Funktion längst eingebüßt haben. 
 
 

Nahe Bad Laer im südlichen Niedersachsen haben wir dieses Trafohäuschen entdeckt. Relikte vergangener Zeiten wie dieses finden 
wir in ländlichen Gebieten auch heute noch häufig. 
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Brücken und Viadukte 
 
Wo es Verkehrswege gibt, da werden sie sich auch kreuzen. Niveaugleich treffen wir auf verschiedene 
Kreuzungen und Bahnübergänge. Treffen Wege in unterschiedlichen Höhen aufeinander, dann brauchen 
wir Unterführungen, Brücken oder Viadukte. 
 
Alle haben sie typische Merkmale, die auch im Modell berücksichtigt werden sollten, um ein stimmiges 
Gesamtbild zu gewährleisten. So galt es einst als wünschenswert, dass sich Kunstbauten möglichst 
harmonisch ins Landschaftsbild einfügen. 
 
Das drückte sich häufig im Verwenden regionaler Steinsorten bei gemauerten Bauwerken aus, die in 
Felsenform ebenfalls im Landschaftsbild sichtbar sein können. Ebenso war es ein Anliegen, die Formen 
von Viadukten, deren möglichen Zierrat und Schwünge von Bögen so zu wählen, dass sie ansprechend 
auf die Menschen wirken und nicht den Eindruck erwecken, den Blick auf die Landschaft zu verstellen. 

 
Eine Leichtigkeit wird kein Steinviadukt, gleich ob aus Ziegelsteinen aufgemauert oder aus großen 
Bruchsteinen gesetzt, vermitteln können. Doch unsere Welt ist ja nicht Schwarz-Weiß und es galt für die 
Architekten vergangener Zeiten, hier das Mögliche zu erreichen und so positiv auf die Menschen zu 
wirken. 
 
Ein gutes Beispiel dafür ist der Altenbekener Viadukt, der mit 24 Gewölbebögen auf 482 Metern Länge 
das Beketal überspannt und allen Zetties bestens bekannt sein sollte. Er wurde im Sommer 1853 
fertiggestellt und ist deshalb auch vom Zeitgeist der Jahrhundertmitte geprägt. 
 

Der Altenbekener Viadukt ist ein gutes Beispiel dafür, wie die Architekten ein imposantes Bauwerk gut in die Landschaft eingefügt 
haben. Es dominiert den Blick, wirkt aber dennoch harmonisch in seiner Umwelt. 
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Das unübersehbare und im Blick des Betrachters dominante, aber harmonisch wirkende Bauwerk ist 
Europas längste Kalksteinbrücke und das Wahrzeichen der Eisenbahnerstadt geworden, die es sogar in 
ihrem Wappen trägt. 
 
Im 20. Jahrhundert setzte sich zunehmend Beton als Baustoff durch, der als Stahl- oder Spannbeton 
verarbeitet, die Aufnahme der Zug- und Druckkräfte erlaubt. Damit einherging auch, dass Kunstbauwerke 
immer schlichter ausfielen und weniger Rücksicht auf die Wirkung in der Landschaft genommen wurde. 
Wahrzunehmen ist das im Bereich vieler Betonbrücken an den Neubau- und Schnellfahrstrecken der DB. 

 
Nur kurz erwähnt, seien an dieser Stelle die Unterführungen. Sie sind ähnlich angelegt wie Viadukte und 
gemauerte oder gegossene Brücken. Das entscheidende Merkmal zum Abgrenzen ist aber ihre geringere 
Länge, wir haben es hier also vor allem mit einer Frage der Definition zu tun. 
 
Sollten größere Spannweiten erreicht werden, beispielsweise zum Überspannen einer Schifffahrtsstraße, 
kamen meistens Stahlbrücken zum Einsatz. Sie weisen einen Ober- und Untergurt auf, über den die 
Kräfte abgeleitet werden. 
 
Die prägenden Bögen runder oder elliptischer Form bei längeren Exemplaren sind häufig als Fischbauch 
(nach unten ragend) oder in die Höhe strebend zu beobachten. Beide gehören zu den beliebten 
Brückenformen der Modellbahner. Auch das liegt wohl daran, dass ihre Erbauer einst großen Wert 
darauflegten, dass diese unvermeidbaren Eingriffe in die Landschaft möglichst in der Wahrnehmung 
zurücktreten sollten. 
 
 

weiter auf Seite 24 

Der „Kleiderbügel“, die Fehmarnsundbrücke, ist ein Beispiel für ein Betonbauwerk des 20. Jahrhunderts. Hier bestimmten ebenfalls 
noch Leichtigkeit und harmonisches Einfügen in die Landschaft die architektonischen Ziele. 
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Deutlich sind bei den beiden Brücken (Bild oben) die Widerlager zu erkennen. Da sie aber regelrecht in diese eingebettet sind, werden 
die Auflagebänke weitgehend verdeckt. Bei der oberen Brücke ist eine rechts aber bei genauem Hinsehen auszumachen. Anders 
verhält es sich bei den Stahlfachwerkelementen, die Lenne und Ruhr an ihrem Zusammenfluss (Bild unten) überspannen: Die Pfeiler 
bilden in ihrem oberen Abschluss unübersehbar die Auflagebank, auf denen sich die Brückenlager deutlich vom Hintergrund abheben.
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Das erreichten sie, gültig auch für die Kastenbrücken, durch den Baustoff und eine Fachwerkbauweise, 
die viele Freiräume zum Durchschauen lässt und zugleich nicht den Blick auf überquerende Züge 
verstellt. Beim erforderlichen Anstrich wurden stets unauffällige Farben wie Mittel- oder Dunkelgrau sowie 
Grün gewählt. 
 
Eher als Merkmal modernerer Zeiten festzustellen sind auffallende Farbgebungen in Blau oder gar Rot, 
die bewusst Aufmerksamkeit lenken sollen, weil die Brücke vielleicht als Kunstwerk oder architek-
tonisches Hilfsmittel für den Städte- und Landschaftsbau begriffen wird. Merke: Formen und Farben jedes 
Brückenbauwerks sind Ausdruck der Zeit, in der es errichtet wurde! 
 
Im Modell gern vergessen oder falsch nachgebildet werden die Widerlager. Beim Vorbild haben sie eine 
zentrale Bedeutung, denn die gemauerten oder gegossenen Sockel an den Enden jeder Brücke leiten 
senkrechte und horizontale Kräfte in den Baugrund ab. Im Übergangsbereich zum Brückenüberbau 
sichern sie zusätzlich auch den Erddamm in seiner Lage, weil sie dort auch Erddruckkräfte aufnehmen. 
Flügelmauern – wie bei Tunnelportalen - können deshalb auch vorhanden sein. 

 
Sie bilden den Übergang vom Erddamm zum Brückenüberbau und müssen entsprechend dimensioniert 
sein, um den errechneten Kräften standhalten zu können. In der Verkleinerung scheinen sie jedoch 
bisweilen Stiefkinder zu sein und treten kaum in Erscheinung – bisweilen fehlen sie sogar ganz und das 
Modell liegt direkt auf dem Erddamm auf. 
 
Es sollte einleuchten, dass eine so konstruierte Brücke auch ohne zusätzliche Last spätestens beim 
ersten größeren Regenfall im Boden versinken würde. Trotzdem liegt ihr Trog nicht direkt auf dem 
Widerlager auf. 

Überführungen sind Brücken mit geringerer Spannweite. Gerade sie sind auf der Modellbahn oft unverzichtbar. Lassen wir dieses
Motiv auf uns wirken, erkennen wir auch gleich, warum das so ist. 
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Die klimatischen Schwankungen haben zur Folge, dass sich der Brückenkörper unterschiedlich 
ausdehnt, also seine Länge verändert. Er muss so bemessen sein, dass er bei großer Wärme die 
Widerlager nicht sprengt und auch in seiner kürzesten Form sicheren Kontakt zu ihnen behält. 
 
Mit starren Verbindungen lässt sich das nicht erreichen. Deshalb besitzt jedes Widerlager eine 
Auflagebank, auf der die Brückenlager ruhen, die den Brückenüberbau tragen. Die Lager selbst bestehen 
regelmäßig aus Metall und haben eine obere und untere Auflagefläche. 
 
Dazwischen finden wir an den beiden Enden unterschiedliche Teile: Auf der einen Seite eine starre 
Verbindung, auf der anderen eine Rolle oder Spitze als Lose Verbindung, die die 
Ausdehnungsbewegungen ermöglicht. Nur wer das auch im Modell berücksichtigt und konsequent 
umsetzt, wird erreichen, dass seine Brücken auch vorbildgerecht auf ihn wirken werden, wenn die Anlage 
fertiggestellt ist. 
 
 
Entlang der Bahntrasse 
 
Mit dem Grundsatz „Erst war die Landschaft, dann kam die Eisenbahn“ haben wir uns schon häufig 
auseinandergesetzt. Daraus ergeben sich nämlich besondere Strukturen: Nur selten konnte die 
Bahntrasse durchs flache Land gebaut werden. 
 
Und auch abseits von Talquerungen oder Tunneln bedurfte es besonderer Baumaßnahmen, da Züge nur 
beschränkt steigungsfähig sind. So wechseln sich im Trassenverlauf Bahndämme und Einschnitte ab. 
Mussten an der einen Stelle zum Niveauausgleich ein mehr oder minder hoher Damm aufgeschüttet 
werden, um die erforderliche Gleislage zu erreichen, waren an anderen Stellen Hügel im Weg. 
 

Nicht immer verläuft eine Bahntrasse durch so flaches Land und kommt mit einem derart vergleichsweise niedrigen Bahndamm aus.
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Diese wurden abgetragen oder im Falle von Gesteinsuntergrund auch freigesprengt, um den 
Trassenverlauf gewährleisten zu können. Die Gleise verlaufen in diesem Fall tiefer als das sie 
umgebende Gelände. 
 
Für die Modellbahn sollten wir zuvor überlegen, wie unsere Bahnstrecke gebaut worden sein könnte. In 
der Folge wählen wir dann, ob schroffe Felswände sie umgeben sollen, ob es einer Stützmauer bedarf 
oder ein bewachsener Hang ihren Abschluss bildet. 
 
Entscheidend ist für diesen Rand und sein Erscheinungsbild aber, wie auch am Bahndamm, dass die 
Vegetation kontrolliert werden muss. Wegen der Feuergefahren im Dampflokbetrieb besaßen die 
Strecken damals unbewachsene wie freigehaltene Schutzstreifen und auch Bäume duldete die Bahn 
nicht, damit sie nicht bei Sturm auf Gleise oder Oberleitung fallen konnten. 
 
Seit 1994 sieht das freilich anders aus, denn lieber spart das Unternehmen das Geld für diese Form der 
Instandhaltung und sperrt dann bei jedem Unwetter „aus Sicherheitsgründen“ ganze Verbindungen unter 
Umständen tagelang. In den Epochen V und VI sind also abweichende Randerscheinungen möglich, zu 
denen dann aber auch die kleineren Bahnhöfe als botanische Gärten passen sollten. 
 
Ein Bahndamm erfüllt aber auch noch eine weitere Funktion: Sein schräg abfallender Hang gewährleistet, 
das Regenwasser vom Planum abfließen kann und soll dadurch Unterspülungen verhindern. Seine 
Neigung ist also nicht völlig beliebig gewählt. 
 
In einem Geländeeinschnitt gestaltet sich das Entwässern etwas schwieriger, denn hier würden Unter- 
und Oberbau der Trasse ja den tiefsten Punkt bilden. Und genau das gilt es beim Vorbild zu verhindern. 
Abhilfe schafft – wie auch an Straßen - ein Seitengraben, der diese Aufgabe übernimmt und Wasser 
abführt. 
 

Die NEM 122, die sich mit dem Querschnitt des Bahnkörpers für die Normalspur beschäftigt, 
veranschaulicht die Bauweise sehr gut und zeigt auch den typischen Randweg. Dieser ist rechts und 
links neben dem Oberbau auf dem Planum zu finden, aber bei schwach frequentierten Nebenbahnen oft 
von Pflanzen bedeckt und meistens nicht mehr sichtbar. 
 
Nicht näher eingehen möchten wir heute auf die Aufstellorte von Oberleitungs-, Telegrafen- und 
Signalmasten und Tafeln, die sich hinsichtlich ihrer Abfolge und jeweiligem Abstand von der Gleismitte 
aus Vorbildaufnahmen ableiten lassen. Ergänzend können hierzu auch die NEM 102 und 103 
(Umgrenzung des lichten Raumes) hinzugezogen werden. 
 

Die NEM 122 geben wichtige Informationen zur Anlage des Bahnkörpers im Modell und wie er in die Landschaft integriert wird. Zu den 
Kennbuchstaben liefert eine Tabelle alle wichtigen Maßangaben für jede Baugröße zu. Abbildung: MOROP 
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Deutlich zu machen galt es für uns in dieser Folge, die Ränder und Übergänge zwischen Landschafts-
teilen deutlich zu machen. Sie sind wechselnd natürlichen oder menschlichen Ursprungs, in einer festen 
zeitlichen Abfolge entstanden und deshalb in einer erkennbaren wie jeweils auch typischen Weise 
voneinander abgegrenzt. 

 
So werden sie von uns meistens nicht bewusst wahrgenommen, bilden aber dennoch alle ein sehr 
wichtiges Merkmal, dessen Fehlen uns dann durchaus störend auffällt – auch, wenn wir im ersten 
Moment gar nicht wissen mögen, was unserem Eindruck da fehlt, um rund zu sein. 

Zugang zu NEM-Normen: 
https://www.morop.eu 

Bei der Museumsbahn Küstenbahn Ostfriesland e.V. ist die Eisenbahnstrecke bis an den Rand von Natur umgeben. Und die Flora 
versucht auch zusehends, den Oberbau der Trasse zurückzuerobern. Für den Modellbahner liefert dies wichtige Eindrücke fürs 
vorbildnahe und glaubhafte Gestalten seiner Nebenstrecken. 
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Anlagenvorschläge mit Leben 
Ideen für höhere Ansprüche 
 
Anlagenplaner und Illustrator Ivo Cordes krönt sein zeichnerisches Schaffens- und Lebenswerk 
mit einem zweiten Buch, das seine Aktivitäten nun abschließen soll. Aus seinen vielen Entwürfen 
hat er 24 weitere Vorschläge ausgewählt, die sich in Buchform an Leser richten, die höhere 
Ansprüche stellen oder erreichen möchten. Lesenswert ist es allemal, zumal es auch ohne 
Übernahme des Plans viele Anregungen für eigene Entwürfe liefern kann. 
 
Ivo Cordes 
Modellbahn-Anlagen mit Flair 
Konzepte, Gleispläne, 3D-Ansichten 
24 geniale Vorschläge für anspruchsvolle Vorhaben von Ivo Cordes 
 
VGB | Geramond Verlag GmbH 
München 2023 
 
Gebundenes Buch 
Format 22,8 x 29,6 cm 
128 Seiten mit ca. 220 farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-98702-000-1 
Preis 34,99 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Ivo Cordes ist ein Name, der langjährigen Lesern der papier-
haften Fachmagazine bekannt sein könnte. Aufgefallen sind 
ihnen dort aber gewiss seine in 3D-Perspektive gezeichneten 
Illustrationen zu Anlagenentwürfen. Mit dem vorliegenden Buch 
möchte das Kapitel Anlagenvorschläge nun abschließen, wie er 
im Vorwort bekundet. 
 
Seine Präsentationsform erleichterte das Vorstellungsvermögen und dürfte bei vielen Modellbahnern erst 
Lust auf eine eigene Anlage geweckt haben, zugleich auch die passenden Ideen und Ansätze geliefert 
haben. Und das reicht schon weit zurück, denn zu Beginn seiner Aktivität konnten Computerprogramme 
für den Hausgebrauch vergleichbare Ansichten noch nicht generieren. 
 
Und heute reichen sie längst noch nicht an das lebendige Bild heran, dass in diesem Buch wiederzufinden 
ist: Modellbahn ist schließlich ein Thema mit Emotion, was eine digital programmierte Maschine nun mal 
nicht bieten kann. 
 
Blicken wir auf die Autorentätigkeit für verschiedene Verlage und Redaktionen zurück, dann sollte es 
erlaubt sein, die Zusammenfassung in Form eines Buches mit Musikalben zu vergleichen, in denen 
Künstler die besten Werke ihres Schaffens zusammenfassen. 
 
Gewiss ist und bleibt das immer subjektiv, denn Geschmäcker sind nun mal verschieden. Deshalb wollen 
und können wir – mangels vollständigen Überblicks über alle Entwürfe – uns nicht anmaßen, ein Urteil 
zu fällen, ob diese Auswahl diesbezüglich „perfekt“ sein kann. 
 
Was sie ist, ist auf jeden Fall vielseitig und ansprechend. Nach dem bereits an dieser Stelle besprochenen 
ersten Band „Modellbahn-Anlagen mit Pfiff“ folgen nun 24 weiter Vorschläge, die sich deutlich vom ersten 
Teil abheben sollen. 
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Ivo Cordes schreibt selbst in seinem Vorwort, dieses Mal die in der konstruktiven Durchbildung 
anspruchsvolleren Ideen ausgewählt zu haben, die häufig auch thematisch enger umrissen wurden. 
Übertragen auf die Spurweite Z bedeutet das, dass eine gewisse Vorsicht und Skepsis walten sollte: 
Gleispläne sollten immer geprüft werden, ob sie in Bezug auf die maximalen Steigungen und 
Zugriffsmöglichkeiten in verdeckten Bereichen die Anforderungen unseres Maßstabs erfüllen. 
 
Das ist explizit nicht als Kritik zu verstehen, denn kaum jemand wird eine der hier präsentierten Ideen 1:1 
in die Realität umsetzen können, weil meistens auch die Raummaße etwas abweichen dürften. Zudem 
ist auch keiner der Gleispläne, die entworfen wurden, für die Spur Z ersonnen worden. 
 
Die Anforderungen an jeden Modellbahner gleich welcher Spurweite sind aber immer dieselben: Wer 
Gefallen findet, prüft das für sich Machbare, die eigenen Räumlichkeiten und pickt sich dann die Ideen 
und Themen heraus, die ihm wichtig erscheinen und realisierbar sind. 
 
Da reicht es schon, wenn innerhalb desselben Maßstabs ein anderes Gleismaterial favorisiert ist. Etwas 
Anpassen und Umdenken sind immer gefragt, macht eben den Reiz unseres Hobbys aus. Wichtig bleibt, 
dass niemand überfordert werden soll. 
 
Selbstverständlich erscheint uns das nicht, denn die hier zusammengetragenen Anlagenentwürfe sind 
für einen meist überschaubaren Platzbedarf aufgestellt worden, aber eben im Vergleich zum vorherigen 
Band für gehobene Ansprüche. 
 
Viele orientieren sich an Vorbildern und bieten deshalb besonders realitätsnahe Betriebsmöglichkeiten. 
So ist ein lebendiger Modellbetrieb gesichert, denn der vielfältige Bezug auf echte Vorlagen gewährleistet 
auch die durchdachten Abläufe des Großbetriebs, die besonders einem Neueinsteiger kaum bekannt 
sein dürften und sonst schnell zu eigenen Fehlplanungen führen. 
 
Aus den vielen Vorschlägen, von denen eben kein einziger neu ist, picken wir uns zum Veranschaulichen 
mal einen heraus. Dieser ist wegen der nahen Messe Anfang November am Bodensee geeignet, in vielen 
Lesern schon gleich ein Bild des Vorbilds in den Kopf zu projizieren: der Hafenbahnhof von 
Friedrichshafen mit dem Umstieg zu den Fähren in Richtung Romanshorn (Schweiz). Weil der Betrieb 
einst noch anspruchsvoller und bunter war, wurde das Zeichenprojekt einfach in die Epoche III gelegt. 
 
Aber auch alle anderen 23 Anlagen stehen in den zentralen Punkten – mit anderen Ansätzen, Konzepten 
und Vorlagen – kein Stück zurück. Mit detaillierten Plänen, Schaubildern, Skizzen sowie Hinweisen zur 
Betriebsabwicklung liefern sie durch die Reihe alle wichtigen Informationen, die der Leser sucht und 
braucht. 
 
Und so ist dieses Buch für alle unsere Leserinnen und Leser, die eine Anlage planen oder ihr Können 
weiter steigern wollen, ein guter Einstieg in zukünftige Projekte. Am Anfang steht der Plan und bei diesem 
Schritt finden wir hier wertvolle Hilfen. 
 
Erst danach geht es weiter mit dem Umsetzen und Gestalten der Ideen, aber das ist schon wieder ein 
anderes Kapitel, zu dem es im selben Verlag ebenso gute Ratgeber gibt. 

Verlagsseiten: 
https://www.vgbahn.shop 
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Übersicht deutscher Schienenfahrzeuge 
Das Lexikon aller Traktionsarten 
 
Vor allem Transpress macht immer wieder durch Neuauflagen erfolgreicher Eisenbahnbücher auf 
sich aufmerksam. Im vorliegenden Fall hat das Buch seinen Titel gewechselt, aber auch eine 
umfangreiche Aktualisierung erfahren. Da es von breitem Nutzen sein sollte, haben wir es uns für 
Sie angesehen. 
 
Thomas Estler 
Enzyklopädie Deutsche Loks und Triebwagen 
 
Transpress 
Stuttgart 2023 
 
Gebundenes Buch 
Format 24,0 x 29,0 cm 
304 Seiten mit 314 S/W- und 256 Farbabbildungen 
 
ISBN 978-3-613-71690-2 
Titel-Nr. 71690 
Preis 49,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Das vorliegende Buch ist die Neu- bzw. Wiederauflage eines 
früheren Titels (Ersterscheinen 2011), den der Verlag selbst als 
Standardwerk bezeichnet. Ein weiteres Mal überarbeitet, liegt er 
nun mit neuem Titel vor uns. 
 
Unsere Leser sollten selbst in ihre Bücherregale schauen, ob der frühere Titel schon vorhanden ist und 
sich ein aktualisieren auch für sie lohnt. Wir hatten jenes Werk bei früheren Auflagen nicht rezensiert, 
weshalb wir nun gern zur Lektüre gegriffen haben. Vom selben Autor erschien auch ein vergleichbares 
Buch, das sich auf deutsche Dampflokomotiven beschränkte und uns gut gefallen hatte. 
 
So war unsere Neugier geweckt und dieser Titel schnell vorgemerkt. Autor Thomas Estler (1958 - 2022) 
wird diese Besprechung nicht mehr zur Kenntnis nehmen können, denn er ist im September 2022 
überraschend gestorben und hat das Erscheinen dieser Auflage nicht mehr erlebt. 
 
Als Fachautor ist er uns aber gut bekannt. Er war auch beruflich im Umfeld des Verkehrswesens tätig 
und hat deshalb eine ganze Reihe an Büchern zu diesem Thema und auch speziell der Eisenbahn 
geschrieben. Dabei war ihm durchaus anzumerken, dass er schon von Kindesbeinen an großes Interesse 
an der Eisenbahn mitbrachte. 
 
Wegen der geschilderten Begleitumstände führte mit Michael Dostal ein ebenso bekannter Schreiber die 
Aktualisierungen zu einem erfolgreichen Ende. In den seit 2007 verstrichenen Jahren hat sich auf 
Deutschlands Schienen viel getan, was die Aufnahme einiger neuer Baureihen erforderlich machte. 
 
Beispielhaft genannt seien verschiedene Vectron-Modelle, die Euro-Dual von Stadler oder auch zwei 
Triebzugfamilien aus dem Hause Siemens. Und auch die TRAXX-Familie von Bombardier erlebte 
inzwischen einen Generationswechsel. 
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Mit der Brennstoffzellentechnik hielt zudem noch eine völlig neue Antriebstechnologie Einzug in den 
Bahnsektor. Das hatte zugleich aber auch zur Folge, dass bei der vorgegebenen Seitenzahl eines Buchs 
Inhalte an anderer Stelle weichen mussten. 
 
So verweist der Verlag selbst schon im Vorwort darauf, dass sich die Schmalspurdampflokomotiven jetzt 
nur noch auf die wichtigsten Typen beschränken, die noch im Dienst stehen. Die Lücke zu schließen 
vermag das Werk, das wir im zweiten Abschnitt gestreift haben. 
 
Die Spanne der Inhalte umfasst laut Eigenaussage die zwanziger Jahre bis heute. Das markiert ein 
Abgrenzen bei den Fahrzeugen, die in den Bestand der Reichsbahn gelangten und von ihrem 
Nummernsystem erfasst wurden. 
 
Die unübersehbare Fülle an Maschinen der Pionierzeit bleibt also außen vor, gleichwohl sind trotzdem 
sehr viele Länderbahnkonstruktionen in diesem Verzeichnis wiederzufinden. Vermisst haben wir da 
nichts. Deutlich wird diese Zeitepoche übrigens auch am recht hohen Anteil der S/W-Aufnahmen. 
 
In unsere Gegenwart hinein möchte das Buch auf neuestem Stand bis zur Drucklegung sein und das 
sehen wir auch als erfüllt. Doch einige Lücken sind uns auch aufgefallen: Obwohl der Titel keine 
Einschränkung auf Staatsbahnbestände beinhaltet, zeigen sich genau hier die Grenzen des Umfangs. 
 
So finden wir beispielsweise Einzelgänger der Bundesbahn, die nach Betriebsübernahmen nur kurzzeitig 
im Bestand waren, und auch angemietete Fahrzeuge wie die V 320, die DE 2500 (Baureihe 240) oder 
den Eurosprinter Es 01 (Baureihe 127), aber beispielsweise keinen Schienenzeppelin oder die AEG 12X 
(Baureihe 128). Ableiten lässt sich das nur aus der Beschreibung auf der Rückseite des Buchdeckels. 
 
Präsentiert werden dem Leser jeweils kurze Portraits mit den wichtigsten technischen Daten in einer 
Tabelle sowie Beschreibungen zum Fahrzeugtyp, die einen Überblick über Geschichte, Anlass der 
Entwicklung und Betriebseinsatz geben. 
 
Illustriert wird dies mit mindestens einem Foto pro Dateneintrag, an dem wir hinsichtlich Auswahl, 
Dokumentationsfähigkeit und Reproduktionsqualität nichts auszusetzen haben. Thomas Dostal, der die 
Neuauflage abschließend begleitete, unterzog auch die vorherige Bildauswahl einer kritischen 
Durchsicht, wie seitens des Verlags zu dieser Auflage angemerkt wird. 
 
Eine gute Idee war es sicher, zu Beginn der Lektüre Abkürzungen und Nummernsysteme der deutschen 
Eisenbahnen zu erläutern. Diese Ausführungen, die sich von Beginn des Buches bis zur Seite 18 
erstrecken, schließen auch die deutsche Länderbahnen und das 2007 eingeführte NVR-Register mit ein. 
 
Da die alten Baureihenbezeichnungen mit dem nationalen Fahrzeugeinstellungsregister weitgehend 
überholt scheinen und bis heute nicht jedem geläufig sind, ist das Beibehalten dieses Kapitels sehr 
sinnvoll. Auch Länderbahntypen sind heute nicht mehr für jeden Modellbahnfreund leicht und auf Anhieb 
zu entschlüsseln. 
 
Zusammengefasst möchten wir für diesen Titel nicht zwingend die Bezeichnung Enzyklopädie vergeben, 
weil es doch noch viele weitere Facetten des Eisenbahnwesens gibt, die sich dann behandeln ließen und 
den Seitenumfang immens aufweiten würden. 
 
Ohne Zweifel ist es aber ein brauchbares, hilfreiches und gut nutzbares Lexikon deutscher Lokomotiven 
und Triebwagen über einen Zeitraum von mehr als hundert Jahren. Es steht dem Dampflokband, der 
eingangs erwähnt war, in Struktur und Inhalt nicht nach, weshalb wir hier auch abschließend zum gleich 
guten Gesamteindruck gelangen. 

Verlagsseiten: 
https://www.motorbuch.de 
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Der 2. Advent in Zell an der Mosel 
Ein stimmungsvolles Treffen 
 
Wie uns allen das gefehlt hat! Alle zwei Jahre treffen sich begeisterte Zetties in Zell an der Mosel, 
um schöne Tage in besinnlicher Adventsatmosphäre zu verbringen. Coronapausenbedingt 
vergingen nun ganze vier Jahre seit dem letzten Zusammentreffen. Entsprechend groß war die 
Wiedersehensfreude. 
 
Als 2021 als Folge der angeordneten Einschränkungen das traditionsreiche Adventstreffen, offiziell ganz 
nüchtern als „Modellbahnausstellung“ bezeichnet, ausfallen musste, war die Welt nicht in Ordnung. Viele 
langjährige Teilnehmer spürten spätestens jetzt, was ihnen zum Jahresausklang fehlte. 
 
Die Treffen in Zell an der Mosel sind und bleiben einfach etwas Besonderes. Knapp vor der Mitte des 
Advents, wenn wir unseren Fokus langsam in Richtung Weihnachtstage lenken und die verbleibenden 
Arbeitstage des ablaufenden Jahres rückwärts zählen, ist es Zeit für einen letzten Höhepunkt unseres 
Hobbys. 

 
Zetties setzen sich dann ins Auto und kommen von weit her an die Mosel gefahren, so als folgten sie 
einem Stern. Schon am Freitagabend füllt sich dann der ehemalige Wartesaal des Zeller Bahnhofs-
gebäudes mit den Pilgern der Modellbahnszene. 
 
Viele Dialekte sind dann zu vernehmen, wenn sich Zetties aus allen Himmelsrichtungen bei guter 
Hausmannskost und einem Schoppen Wein über ihre gemeinsamen Interessen unterhalten. Und auch, 
wenn der Aufbau erst am Samstag beginnt, stellt diese lockere Runde eine seit vielen Jahren etablierte 
Zusammenkunft dar. 

Nach pandemiebedingter Zwangspause steuerten viele Zetties erwartungsfroh wieder an die Mosel, um ganz in der Nähe der 
Doppelstockbrücke, zu der unsere Spurweite ebenso wie zur DB-Baureihe 1812 einen ganz besonderen Bezug aufweist, ein 
Adventswochenende in familiärer Atmosphäre zu verbringen. 
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Wenn sie dann am nächsten Morgen wieder ausgeschlafen in der Zeller Schwarze-Katz-Halle eintreffen, 
dann brauchen sie längst nicht den vollen Tag, um ihre Dioramen, Module und Anlagen aufzubauen und 
in Betrieb zu nehmen. Auch hier zählt deutlich mehr der persönliche Austausch und das Bestaunen von 
Bauergebnissen. 
 
Unser Magazin war mit zwei Redakteuren (Ralf Junius und Holger Späing) und einem weiteren Helfer 
(Hendrik Späing) vor Ort vertreten. Und wir hatten uns mal etwas anderes einfallen lassen. Die dank des 
Modells von Rainer Tielke seit Jahren noch mehr in den Fokus gerückte Doppelstockbrücke in Bullay 
wollten wir dieses Mal „erlaufen“, also die Laufschuhe anziehen und in flottem Tempo per pedes dorthin, 
sie überqueren und auf der Uferseite von Alf zurück bis nach Zell laufen. 
 
So sollten sich hoffentlich mal völlig neue Ansichtsmöglichkeiten ergeben, weil viele Details viel besser 
angeschaut werden können. Zugleich reizte die Idee, eine hoffentlich doch mal zu erwartende 
Regenpause bei Tageslicht dazu zu nutzen, um einen Drohnenstartplatz zu finden und die einmalige 
Brückenkonstruktion aus erhöhter Sicht aufzuzeichnen. 

 
Gleich, wie das Wochenende nun tatsächlich verlaufen sollte, unsere Leser werden hoffentlich die 
Emotionen wahrnehmen, die jedes Adventstreffen in Zell (Mosel) so besonders machen. Es ist und bleibt 
ein Treffen in überschaubarer Größe mit familiärem Charakter, das auch die Modellbahnfreunde 
anzuziehen weiß, die nur zum Schauen und nicht zum Präsentieren anreisen. 
 

Ingo Sindermann (rechts) war es ein Anliegen, den ZFI-Ausstellungsbeauftragten Sylvester Schmidt (links), der sonst lieber im 
Hintergrund wirkt, mal ins Rampenlicht zu ziehen und einen Dank auszusprechen, indem 40 Jahre Einsatz für die Spurweite Z geehrt 
werden. 
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Offizieller Höhepunkt, bevor am Sonntag der im näheren Einzugsbereich plakatierte Fahrtag für die 
Öffentlichkeit stattfindet, ist dann stets das gemeinsame Essen am Samstagabend. Dieses Mal hielten 
die letzten Teilnehmer bis 1:00 Uhr nachts aus und ließen sich vom Wirt an die Stunde erinnern. 
 
Es gab also viel nachzuholen und zu plaudern, was auch den Sonntag kurzweilig verlaufen ließ. Da 
dieses Mal zeitgleich zur Ausstellung ein Volkslauf stattfand und der Zeller Ortskern für den Verkehr 
gesperrt blieb, kam es uns in der Halle über weite Teile des Tages ruhiger als gewöhnlich vor. Mit wenig 
Besucherzuspruch ist dies dennoch nicht gleichzusetzen. Auf jeden Fall fanden alle zum Treffen, die es 
zuvor schon fest auf dem Zettel hatten. 
 

Und so konnten auch wir uns nicht über einen Mangel an interessanten Gesprächen beklagen. Gern 
haben wir Fragen zum Magazin beantwortet, Anregungen aufgenommen und auch noch einen wertvollen 
Tipp zum Bereich der Fachliteratur erhalten, der hier zeitnah Eingang finden wird. 
 
 
Rundgang durch die Halle 
 
Bevor es mit dem öffentlichen Teil so richtig losgehen sollte, trat Ingo Sindermann auf die Bühne und bat 
Sylvester Schmidt, den Ausstellungsbeauftragten der veranstaltenden Z-Freunde International e.V., zu 
sich. Sylvester, der sonst lieber den ruhigen Auftritt im Hintergrund bevorzugt, schien irritiert, folgte der 
Bitte aber ohne Zögern. 
 
Unter dem Beifall der anwesenden Aussteller erläuterte Ingo dann, dass Sylvester Schmidt quasi ein 
rundes Jubiläum feiere und er ihn dafür ehren wolle, was gleichermaßen das Wohlwollen der 
Anwesenden fand: 40 Jahre im Einsatz für die Spurweite Z waren hier lobend herauszustellen. Lieber 
Sylvester, dafür möchten auch wir an dieser Stelle ausdrücklich und von Herzen danken!  

Auf diesem Trainini®-Diorama ging es um das realistische Gestalten von Betonflächen und den Einsatz der Patina-Marker des 
Zubehörherstellers Noch. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Januar 2024 Seite 36 www.trainini.de 

 
Und dann sollte es endlich losgehen: An unserem Stand haben wir, wie schon in einigen Vorjahren, ein 
großes Gleisoval mit Ausweichgleis aufgebaut, Fahrregler und Stellpult nach vorne gestellt und Kinder 
so eingeladen, hier selbst die Züge zu steuern. Zur Auswahl standen ein Shinkansen E6 und der 
Shinkansen Serie 0 – wie auch das Schienenmaterial beide von Rokuhan. 
 

Diese Rokuhan-Schönheiten warteten am eigenen Stand darauf, von den besuchenden Kindern auf dem großen Oval selbst gesteuert 
zu werden. 

Dieser DeLorean DMC-12 von Z-Doktor Modellbau beschleunigte auf der Landstraße unseres Dioramas kräftig in Richtung Zukunft. 
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Der jüngste Flitzer aus dem Rokuhan-Sortiment fand erwartungsgemäß auch das Interesse der 
anwesenden Zetties. So bewunderten sie seine helle und gleichmäßige Innenbeleuchtung, das akkurate 
Fahrverhalten und vor allem auch das stets geschlossene Zugbild dank beweglicher Wagenübergänge. 
Mehrfach erhielten wir die lobende Rückmeldung, dass Triebzüge einfach eine Kernkompetenz dieses 
Herstellers darstellen. 
 
Aber wir hatten uns auch vorgenommen, zum Jahresschwerpunktthema passende Exponate mit an die 
Mosel zu nehmen. Deshalb zeigten wir beispielsweise mit dem Diorama „Osterdeicher Weg“ eines der 
Meisterstücke unseres Kollegen Dirk Kuhlmann. Auf einen Zug hatten wir bewusst verzichtet, um einen 
filmberühmten DeLorian DMC-12 in den Blick zu rücken, der auf der Landstraße in Richtung Zukunft 
kräftig beschleunigt. 

 
Gut zum geplanten Thema passte auch unser Therapiediorama, das 2021 auf Eisenbahn völlig 
verzichtete und nur den Landschaftsbau mit vergleichsweise einfachen, aber wirkungsvollen Mitteln in 
den Fokus rückte. 
 
Ausstellungspremiere feierte hingegen unser Vorfelddiorama, das einen Flughafenausschnitt zeigt und 
noch Thema eines Artikels in unserer ersten Sonderausgabe Trainini ������� sein wird. Gezeigt wurde 
darauf der erst im abgelaufenen Jahr von Herpa ausgelieferte Goldhofer-Flugzeugschlepper. 
 
Unser Tischnachbar war Reiner Tielke, der seine neue, im Eigenbau realisierte US-Drehscheibe zeigen 
wollte. Gewählt hat er dafür ein Exemplar, dessen Durchmesser für die Länge des Big Boy gewählt 
worden war, denn auch diesen Riesenmaschinen mussten an den Wendebahnhöfen ja irgendwie gedreht 
werden. Für deutsche Verhältnisse war das wahrhaftig ein Riesenteil! 
 
 

weiter auf Seite 39 

Um einen Big Boy drehen zu können, bedarf es schon einer Drehscheibe in Übergröße. Rainer Tielke stellte ein solches Exemplar auf 
seinem Diorama vor. 
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Abergläubisch dürfen die Betrachter der Retro-Anlage „Schwabenland“ (Bild oben) nicht sein, die bewusst die Gestaltungsweise und 
Farben der sechziger Jahre aufgreift. Zum Nachdenken und Mitmachen regte daneben Ulrich Günther mit seinem Rangierspiel (Bild 
unten) an. 










































































